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Berlin den 29. Auguſt. Se. Majeſtät der Ads 
nig haben den bisherigen Staats⸗ Prokurator Birck 
zum Regierungs⸗Rath bei dem Regierungs- Kolle⸗ 
gium in Köln Allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗-Referendarius 
Anton Bulla iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem 
Land⸗ und Stadtgerichte zu Koſten ernannt worden. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Ferdinand Kuntze iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei 
dem Lande und Stadtgerichte zu Inowraclaw, mit 
Anweiſung feines Wohnſitzes in Ja owraclaw, ers 
nannt worden. 
in Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Johann Stiebler iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſorius 
dei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Frauſtadt und 
der zu demſelben gehörigen Gerichts-Kommiſſton zu 
Liſſa, mit Anweiſung feines Wohnortes in Liſſa, ers 

nannt worden. 

Der bisberige Reſerendarius Eduard Keller iſt, 
5 20 — — og 75 Prüfung, 

m Advokat⸗Anwalt bei dem Königl. Landgerichte 
zu Köln beſtellt worden. - en 


Se. Kdnigl. Hobeit der Prinz Auguſt! 
tiüuwig in en en uguſt in nech 


Seine Durchlaucht der Prinz Friedrich zu 9 


Schleswig⸗Holſtein⸗ Glücksburg, if nach 
Schleſten, und der General⸗Major in der Suite 

Sr. Majeftät des Kaiferd von Rußland, von Ren⸗ 

nenkampf, nach Warſchau abgereiſt. 


—— — 


A u lan d. 


Frankreich. > 

Paris den 22. Auguſt. Der Herzog von Ne⸗ 
mours wird etwa einen Monat in London zubrine 
gen. Seine Reiſe ſoll keinen politiſchen Zweck has 
den, ſondern lediglich aus dem Wunſche des Königs 
hervorgegangen ſeyn, daß alle feine Söhne Englaud 
kennen lernen möchten. Man will übrigens wiſſen, 
daß der junge Prinz hauptſachlich Mitglieder der 
Tory⸗Partei beſuchen würde, 

Die France behauptet, es würden im Schloſſe 

der Zuilerieen ſchon Gemächer für die verwitwete 
Königin von Spanien in Bereitſchaft geſetzt., 
Es beißt, die Prinzeſſin von Beira und die drei 
Sohne des Don Carlos würden in Arona (am Pie⸗ 
monteſiſchen Ufer des Lago maggiore) erwartet. In 
dieſer Stadt iſt eine Truppen⸗Abtbellung eingetrof⸗ 
fen, die ihnen zur Ehren⸗Wacbe dienen ſoll. Man 
glaubt noch immer, daß die Prinzeffin von Beira 
nur eine günſtige Gelegenheit abwarte, um durch 
Frankreich nach Spanien zu gehen. 

In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 20. 
wurde noch das Jury Geſetz mit einer Majorität 
von 75 Stimmen angenommen. Der Geſetz⸗Ent⸗ 
— über die zur Unterſtuͤtzung der Cholera⸗Kran⸗ 
ken verlangten 500,000 Fr., wurde in der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Deputirten⸗Kammer mit 228 ge⸗ 
en 5 Stimmen gleichfalls angenommen. Ein an⸗ 
derer Geſetz Entwurf wegen eines Zuſchuſſes von 
122,300 Fr. zu dem Budget der Kammer ging mit 
219 gegen 14 Stimmen durch. Jetzt begannen die 


Debatten über die beantragte Penſionirung der 


Opfer des Attentats vom 28. Juli. — Es wurde 
über jede Penfion einzeln abgeſtimmt, und der Mar⸗ 


— N 


. 


ſchallin Mortier 20,000 Fr., die nach ihrem Tode 


auf ihre 4 Kinder übergehen ſollen, der Generalin M 


Delachaſſe, Marquiſe von Verigny 6000 Fr., die 
nach ihrem Tode auf ihre 3 Kinder übergehen ſollen, 
der Wittwe Labrouſte 2000 Fr., der Wittwe des 
National Gardiſten Prud'homme 1000 Fr., der 
Wittwe des Naflonal⸗Gardiſten Ricard und der 
Wittwe Hebert einer Jeden gleichfalls 1000 Fr., 
der Made moiſelle Cazalot, Tochter des Oberftlieures 
nants Rieuſſec 2000 Fr., der Schweſter des Oder⸗ 
ſten Raff gleichfalls 2000 Fr., und außerdem noch 
mehrere andere Jahrgelder von reſp. 1000 und 600 
Fr. für die Kinder und Verwandten der Gebliebenen 
und Verwundeten dewilligt. Der verwundete Gene⸗ 
ral Blin erhalt 4069 Fr. Der ganze Geſetzentwurf 
paſſirte mit a3 1 gegen 23 Stimmen. ? 

Im Temps lieft man: „Was das Miniſterium 
der auswärtigen oe Heulen in dieſem Augen⸗ 
blick in Bezug auf die Spaniſche Frage fo ſehr be⸗ 
ſchaͤftigt, iſt weniger die Karliſtiſche Bewegung, 
ols die gewaltfame Revolution, welche in einigen 
Provinzen auf eine fo furchtbare Weiſe ausgebro⸗ 
chen iſt. Man kann dies ſchon aus der Form ab⸗ 
nehmen, in welche das miniſterielle Abend- Blatt 
die Nachrichten aus Spanien einkleidet; es blickt 
in denſelben ein kleines Intereſſe für Don Carlos 
durch; man läßt beinahe Wunſche für den Erfolg 
ſeiner Waffen laut werden. Wir wiſſen aus guter 
Quelle, daß Herr von Broglie ſich jetzt zu einem, 
dem Sohne des Don Carlos guͤnſtigen Arrange⸗ 
ment hinneigt. Ueber Alles fürchtet man das Um- 
ſichgreifen des revolutionairen Geiſtes, wie er ſich 
in Catalonien zeigt, und man will ſogar aus dem 
Munde des Herzogs von Broglie folgende Aeuße⸗ 
rung vernommen haben: „„Hundertmal lieber 
Don Corlos und feine abfolute Regierung, als die 
republikaniſche Organifation Catalouſens und Aras 

oniens. Mit einer Reſtauration verſtaͤndigt man 

ich; mit einer Revolution verfinft man in Anar⸗ 
Sie. Ane 
Die Boͤrſe war heute ungemein bewegt, und ein 
panifcber Schrecken hatte 
mächtigt. Es waren folgende, allem Anſchein nach 
offizielle 


muguſt), unter der Leitung des Grafen de las 
„eine Volksbewegung in der Hauptſtadt 
! en zu ſeyn; fie war gegen Toreno und 
ne a0 Vader 85 fanden mehrere Exceſſe 
N —. 
sen wan 8 ie Bone Miniſterium fey 
vas ſoll fo weit gegangen ſeyn, die Koͤnigin aufzu 
fordern, ihre Miniſter zu entlaffen, Mane 
dieſe Vorgänge der Franzoͤſiſchen Regierung berich⸗ 
tet und zugleich aufs dringendſte eine Inter vention 
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nachgeſucht haben 2). Herr von Broglie ließ den 
inifter « Rath zuſammenkommen, um die Frage 
von der Intervention nach den geänderten Umſtän⸗ 
den nochmals zu erwägen. Der Spanifche Bote 
cafter, Herzog von Frias, hatte geſtern Abend 
eine Audienz deim Koͤnige und ſoll Se. Mojefät 
zu einer Intervention geneigt gefunden haben, Die 
Inſurrecklon in Catalonjen und Aragonien macht 
einen raſchen Entſchluß nothwendig. Es geht das 
Gerücht, auch Galizien und Eſtremadura folgten 
dem Beiſpiel der Provinzen am Mittellaͤndiſchen 
Meere. Die Courſe der Spaniſchen Fonds ſind 
auf dieſe Nachrichten abermals 3 bis 4 pt. gefal⸗ 
len, und die Entmuthigung der Beſitzer dieſer di 


piere ſcheint den hoͤchſten Grad erreicht zu baben.“ 
; S an i 


p En. 

Madrid den 14. Auguſt. Die Hof⸗ Zeitung ent⸗ 
hält nachſteheudes Dekret: „Die ſchimpflichen und 
beklagenswerthen Ereigniffe, welche vor kurzem in 
einzelnen Theilen des Königreichs ſtattgefunden ha⸗ 
ben, das offenbare Streben nach ahnlichen Unord⸗ 
nungen und das Unglück, welches die Erneuerung 
derſelben in dieſem Augenblicke herbeiführen würde, 
haben die Reglerung Ihrer Majeſtät, welche die 
Projekte einiger Uebelgeſinnten — die durch die Zus 
triguen und das Gold der Feinde Spaniens aufges 
regt worden ſind — entdeckt und durchſchaut hat, 
gendibigt, energiſche und ſtreuge Maßregeln zu er- 
greifen, um die Ausführung der zerſtörenden und 
blutdürſligen Pläne, welche die Uebelgeſinnten ents 
worfen haben und womit fie uns drohen, zu verbin⸗ 
dern. Aus dieſem Grunde und um die erſte Pflicht 


einer jeden Regierung zu erfüllen, welche in der Auf⸗ 


rechthaltung der Ruhe und Ordnung, den einzigen 
und wahren Elementen der Wohlfahrt und der Zus 


kuuft der Volker, beſteht, hat Ihre Majeſtaͤt die Kb⸗ 


nigin beſchloſſen, daß die Behörden, welche dei tu⸗ 
multuariſchen Auftritten, die Veranlaſſung mag 


ſeyn, welche fie wolle, nicht von der geſetzlichen 


Gewalt Gebrauch machen, um die Herricbaft des 
Geſetzes aufrecht zu erhalten und die Urheber und 
Mitſchuldigen zu beſtrafen, ſofort ihres Amtes ente 
ſetzt werden ſollen. (Gez. J. Alvarez Guer rah) 

Ein zweites Dekret ſetzt die Beſtimmungen des 
Dekrets vom 8. Juli 1834 gegen die Volks- Auf⸗ 
fiände wieder in Kraft. ms s 

Es iſt der Befehl an die Morde Armee ergangen, 


„) Das Journal de Francfort vom 26ften ſagt in elner 
eres „Die Nachricht von der Madrider In⸗ 
urrektion beftätiag fi. Toreno hat, wie man ders 
ichert, die Flucht ergriffen, und die anderen Mi⸗ 
nifter find berhaftet worden. Die Revolution iſt un⸗ 
ter dem Rufe: „Es lebe Iſabella!“ gemacht wor⸗ 
den, und der Präſident der Prokuradoren⸗Kammer 
oll zum Regenten ernannt worden ſeyn. arie 
Die befand ſich in dem Augenblicke des Ereig⸗ 
niſſes nicht in Madrid. Man weiß nicht, was aus 
ihr geworden iſt.“ b 
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ein Corps von 5000 Mann nach Aragonien und 
Katalonien zu ſenden. Dieſe Maßregel wird keine 
üblen Folgen haben, obgleich ſie der Armee einen 
bedeutenden Theil ihrer Streitkräfte entzieht, denn 
bie 5000 Mann werden ſodald, als möglich, durch 
das Portugleſiſche Huͤlfskorps erſetzt werden. 
Nieder lande. 

Amſterdam den 24. Auguſt. Das hieſige 
ER ndel&blatt enthält Folgendes: „Die traurige 

achricht von einer allgemeinen Umwaͤlzung in Ma⸗ 
drid hat ſich nur allzuſehr beſtaͤtigt. Alle Miniſter 
waren geflüchtet, um der Volkswuth zu entgehen, 
die hauptſächlich gegen fie gerichtet war. Es fo 
bei dieſer Gelegenheit in den Straßen der Haupt⸗ 
ſtadt heftig gekaͤmpft worden und mehrere Opfer 
gefallen ſeyn. Zwar enthält unſer ſpaͤter empfan⸗ 
gener Bericht nichts Genaueres darüber, ob die 
verwitwete Königin ſelbſt ſich auch hat auf die 
Flucht begeben muͤſſen; indeſſen ſcheint ſo viel ge⸗ 
wiß zu ſeyn, daß ſich in der Hauptſtadt eine provi⸗ 
ſoriſche Regierungs⸗Junta conſtituirt hat, an deren 
Spitze ſich das bekannte Oppoſitions-Mitglied der 
Prokurodoren⸗Kammer, Herr Arguelles, befindet; 
aus dieſem Umftande will man folgern, daß die Um⸗ 
wälzung im Sinne der Conſtitution von 1812 vor 
ſich gegangen iſt. — Dieſe Nachricht hatte auf den 
Stand der Spaniſchen Fonds den ſtaͤrkſten Einfluß. 

O eſterreich. 

Wien den 22, Auguſt. Se. Königl. Hoheit der 
Erzberzog Johann iſt am 17. d. von ſeiner Reiſe 
aus Tyrol und Steiermark zurückgekehrt, um ſich 
demnächſt mit feinem Neffen, dem Erzherzog Franz 
Karl, nach Kaliſch zu begeben. JJ. KK. HH. ges 
ben den 26. d. über Schleſien nach Kaliſch ab, wo⸗ 
bin bereits die Equipagen und Pferde derſelben auf⸗ 
gebrochen ſind. Sogleich nach den neueſten Nach⸗ 
richten in Betreff der in Ober⸗Italien ausgebroche⸗ 
nen Cholera hakte der auf Urlaub hier anweſende 
Gouverneur von Venedig, Graf Spauer, feine 
Ruͤckreiſe angetreten, 

Die Großfuͤrſtin Helena wurde am 16. Abends 
in Linz erwartet, wo ſie übernachten und dann die 
Reiſe nach Iſchl fortſetzen wollte. Der Graf Jo⸗ 
ſeph Eſterhazy, Schwlegerſobn des Fuͤrſten von Met⸗ 
ternich, begiebt ſich auch nach Iſchl, um den Dienſt 
eines Kammerherrn bei der Großfuͤrſtin zu verſehen 
und fie in den Oeſterreichiſchen Staaten uberall zu 
begleiten. 5 

Die Generale Füͤrſt Karl Lichtenſtein und Graf 
Ladislaus Wrbna find definitiv zum Empfange und 
zur Begleitung der Majeſtaͤten von Rußland und 
von Preußen beſtimmt. 

„Die Franzöſiſchen Journale ſprechen viel von der 
Unweſenheit der Herzogin von Berry in Chambery 
und bringen damit mancherlei Gerüchte, die in Paz 
dis gefliſſentlich verbreitet wurden, in Verbindung. 
Nun iſt aber die Herzogin in Iſchl und bleibt das 


Ü Bunzlau unterm 24. d. M.: 
mittag um 1 Uhr trafen Se. Maojeftät der König 


ten. 


ſelbſt bis zur beendigten Babe» Saifon, um ſich 
dann in Graz niederzulaſſen. Ein Haupt⸗Argu⸗ 
ment, worauf die Pariſer Journale ihre Voraus- 
ſetzungen gründen, fällt dadurch ſchon weg, und 
man kann hiernach ſchließen, wie viel es ihnen ſonſt 
um die Wahrheit zu thun iſt. : 

Nach Briefen aus Florenz hatte ſich die Cholera 
auch in dieſer Stadt gezeigt. 


zꝑ—— — —Z 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 28. Auguſt. Man ſchreibt aus 
„Geſtern Nach⸗ 


und Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Lie 
nitz nebſt Gefolge hier ein und ſtiegen im Goftgofe 
„zum Kronpriazen“ ab, Nach eingenommenem 
Mittags mahl geruhten Se. Majeftät mit der Frau 
Fürftin von Liegnitz das dem Andenken des Kaſſerl. 
Ruſſiſchen Feldmarſchalls, Fürſten Kutuſow Smo⸗ 
lenskoi, auf hieſigem Markte im Jahre 1819 ers 
richtete Monument in Augenſchein zu nehmen. 
Allerhoͤchſtdieſelben gedachten dieſes am 28. April 
1813 hierſelbſt verſtorbenen Helden und ſeiner Ver⸗ 
dienſte mit ſichtlicher Rührung, erinnerten ſich auch, 
denſelben kurz vor ſeinem Tode in dem Hauſe des 
Majors von der Mark beſucht zu haben, *) und 
erkundigten ſich ſehr herablaſſend nach dem Nah⸗ 
rungsſtande der Stadt, nach dem hieſigen Koͤnigl. 
Walſenhauſe und Seminar, fo wie nach mehreren 
anderen oͤrtlichen 88 und Angelegenhei⸗ 
Mit den Gefuͤhlen der innigſten Freude und 
treueſten Unhänglichfeit begrüßten Bunzlau’d Bes 
wohner den allverehrten Landesvater, und die herz⸗ 
lichſten und treugemeinteſten Segenswuͤnſche folge 
ten Ihm nach, als nach dreivierkelſtuͤndigem Ver⸗ 
weilen die Weiterreiſe nach Erdmannsdorf erfolgte.“ 


Der Kaiferl, Ruſſiſche General = Lieutenant und 
General-Adjutant, Herr Islenieff, hat von Thorn 
aus die nachſtehende Dankſagung in die öffentlichen 
Blatter eintücken laſſen: „Am 23. Juli (4, Aug.) 
erfolgte in 8 die Ausſchiffung der un⸗ 
ter meinem Befebl ſtehenden Truppen des Kaiſerl. 
Ruſſiſchen kombinir ten Garde- Grenadier⸗Corps. — 
Nach einem in Danzig und deſſen nächſten Umge⸗ 
bungen gehaltenen Ruhetage haben dieſe Truppen 
ihren Marſch durch die Provinz Preußen über Dirs 
ſchau, Marienburg, Stuhm, Marienwerder, 
Garnſee, Graudenz, Kulm und Kulmfee jetzt zus 
rückgelegt, und ſtehen im Begriff, das Königl. 
Preußiſche Gebiet zu verlaſſen. — Durch die Gna⸗ 
de Sr. Majeſtaͤt des Könige von Preußen auf 
die vorſorglichſte Weiſe mit Allem, was das Be⸗ 
bürfniß irgend erhelſcht, im Ueberfluß verſehen, 

*) Es war d „April 1813, als Se. Mai. den am 
ee ſchwer darnieverliegenden Fuͤrſten be⸗ 
5 . 
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find die Kaiferlich Ruſſiſchen Truppen auf dieſem 
ze Marfche überall und von den Perfonen aller 

fände nicht allein mit der edelften, zuvorkommend⸗ 
ſten Gaſtfreundſchaft aufgenommen worden, fons 
dern man hat ihnen auch auf eine ſo wahrhaft 
freundliche, herzliche Weiſe begegnet, als ob es 
lange erwartete liebe Brüder wären, die man bei 
ſich bewillkommnete. — Es ift das Gefühl des 
lebhafteſten Dankes für dieſe, mir und den von 
mir befehligten Truppen gewordene ſo ſehr freund— 
liche Aufnahme, das ich in ihrem und meinem 
Namen vor unſerm Scheiden aus dieſem uns fo 
nahe verbündeten, gaſtfreundlichen Lande oͤffentlich 
aus zuſprechen mir erlaube, mit der gleichzeitigen 
Verſicherung, daß die wohlthuende Erinnerung 
an unſern kurzen Aufenthalt in Preußen uns ſtets 
theuer ſeyn wird. 

Thorn den 6. (18.) Auguſt 1835. 

Kaiſerl. Ruſſiſcher General⸗ Lieutenant, Generals 
Adjutant Js lenieff.“ 

Die Lieferung verſchiedener zur Verpflegung der 
kaſernirten Truppen auf dem Fort Winiary bes 
noͤthigter, keiner Verſteuerung unterworfener Vik⸗ 
tualien, als: Fleiſch, Butter, Bohnen, Erbſen, Lin⸗ 
ſen, Hirſe, Graupe, Grüße, Reid, Kartoffeln, 
Kraut, Rüben, Gewürze ꝛc., ſoll auf ein Jabr vom 
ıften Oktober 1835 bis dahin 1836 im 
Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden, 
und von den Regimentern als zuverlaͤſſigſten Ges 
waͤhlten verdungen werden. 

. Lieferungsluſtige haben zu dem 
Ende ihre diesfaͤligen Anerbietungen mit der Auf⸗ 
dont ‚Rieferungspreife für's Fort Winiary“ ver⸗ 

egelt, und mit der vollftändigen Namensunter⸗ 
ſchrift und MWohnungsangabe verſehen, von jetzt, 
bis ſpaͤteſtens den Toten September cur. 
in der Wohnung des Kapitain Michels öten In⸗ 
fanterie- Regiments Markt Nr. 82. einzureichen, 

Die näheren Bedingungen, fo wie das aus fuͤhr⸗ 
liche Verzeichniß der zu liefernden Gegenftände koͤn⸗ 
nen täglich von 8 Uhr Morgens bis 3 Uhr Abends 
in der vorbezeichneten Wohnung eingeſehen werden. 

Gebote in unbeſtimmten Zahlen und Nachgebote, 
ſowohl schriftliche als mündliche, werden nicht ans 
genommen. ö 

ofen den 30. Juli 1835. i 
Die Königliche Kaſernen⸗Verpflegungs⸗ 
Kommiſſion. 


Es wird zur fentlichen Kenntniß gebracht, d 
3 en en nntn ebracht, da 
ouf der Stadtwaage am alten Warte zu Polen 
15 Ctr. 23 Pfd. einfchhriger Winterwolle meiſtble⸗ 
tend verkauft werden ſollen. Zu dieſem Zwecke wird 
ein Termin auf 
den 18ten September cur, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 


anberaumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit einge⸗ 
laden werden. 3 
Pofen am 26. Auguſt 1835. 
Ober⸗ Landesgerichts = Auktiong- Comes 
- miſſarius 


Dany ſz. 
Tur geebrien Eltern außerhalb Pofen, deren 


an dem Unterrichte in einer der hiefigen 
Schulanftalten Theil nehmen follen, empfehle ich 
mich zur Aufnahme in Wohnung und Koſt; bemerke 
dabei, daß auf Nachhuͤlfe der Schularbeiten gerech⸗ 
net werden kann. Poſen den 28. Auguſt 1835. 
Wittwe Palme. 
Gerberſtraße No. 403. 

Hiermit habe ich die Ehre, die gehorjame Anzeige 
zu machen, daß ich mich mit hoher Genehmigung 
als Schornſteinfegermeiſter bieſelbſt niedergelaſſen 
babe, und bin demnach fo frei, die geehrten Haus⸗ 
eigenthümer Poſens zu bitten, mir die Reinigung 
der Schornſteine geneigteſt anvertrauen zu wollen, 
die ich ſtets zur Zufriedenheit auszuführen bemüht 
ſeyn werde. 

Meine Wohnung iſt gegenwärtig noch Halbdorf⸗ 
Straße Nro. 101. bei dem Schornſteinfegermeiſter 
Herrn Dominik, in deſſen Haufe ich mich ſeit 
dem Tode meines Vaters der gaſtfreundſchaftlich⸗ 
fen Aufnahme zu erfreuen das Gluck habe. 

Poſen den 23. Juli 1835. 

Johann Fiſchbach, 
Schoraſteinfegermeiſter. 
Pflanzen 3 

3000 ſehr ſchoͤn getrocknete, richtig beſtimmte 
und zweckmaͤßig geordnete in- und aus laͤndiſche Ge⸗ 
birgs⸗ und Landpflanzen, das 100 zu 20 Sgr., vere 
kauft der Apotheker Link in Breslau, Altbüßers 
ſtraße No. 37., 2 Stiegen. 


Börse von Berlin. 


Den 29, August 1835, 


Fe 2 N Te 1880 “6.0 f- 4 
reuss, . at, 9 0 0 9 
Pram. 8 d. Seehandlung. —_ 591 951 
Kurm, Oblig, mit lauf. Coup 4 11011 
Neum, Inter. Scheine dto. 4 | 101 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 4013| 1018 
Königsberger dito „„ — — 
Elbinger dito — 4144 — — 
Dans. dito v. in T. Fr 2 142 — 41 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — | 4023 
Grossherz, Ponensche Pfandbriefs 4 1022] — 
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